
>-?«"

den so. KeDtsmbep 183^.

TeutsOIanv.
V o n dem Militärgouvernement zu Mainz

wurde am 4. Sept. in einem Tagesbefehl verordnet
dah man die ftanzösischen eort eintreffenden Rci-
senden nicht mehr auffordern solle, die dreifarbige
Kokarde abzunehmen. (Korresp. v. u. f. D.)

Berliner Blätter melden aus B r a u n s c h w eig
vom 10. September: Se. Durchlaucht der Herzog
W i l h e l m von B r a u n s c h w e i g - O els (Bru<
der des Herzogs Earls von Braunschweig) an wel-
chem eine Deputation mit einer Adrcsse ergangen
war, um ihn zu ersuchen, einstweilen durä) seine An»
Wesenheit die Ordnung ;u sichern, ist gcstcvn, gegen
2 Uhr Nachmittags, hier eingetroffen, und mit
dem lautesten Jubel empfangen worden. Au^er
dem Mi l i tä r war die ganze Bürgergarde, mi l I n -
begriff des Ersteren, an 600« Mann stark, unter
die Waffen getreten. Se. Durchlaucht durchritt die
Stadt in Begleitung vieler Officicre, und begab sich
Abends auf das Lustsckloß Richmond, von wo aus
die unten stehende P r o c l a m a t i o n in Anlaß der
neuesten Ereignisse erlassen wurde. Heute Abend
ist die ganze Stadt glänzend erleuchtet. Die Ord-
nung wird gegenwärtig in Braunschweig auf das
Strengste gehandhabt; 67 Verbrecher sind bereits
verhaftet. Sowohl der engere, als der weitere
Ausschuß der Landschaft sind nunmehr zusammen«
getreten, um sich, über das Wohl des Vaterlandes
zu berathen. - Folgendes ist die erwähnte Procla.
mancn^ „ S o wie ich von dem bcklagenswerthen
Ere ign is Kenntniß erhalten, wclches in diesen letz°
ten^agcn m hiesiger Stadt sich begeben, bin ich
ohne allen Aufenthalt Hieher geeilt, tief bekümmert
über das, was sich zugetragen hat, und in der Ab«

sicht, so viel in meinen Kräften steht, durch That
oder Vermittelung zur Wiederherstellung der Ruhe
und Ordnung das Meinigc mitzuwirken. Es bat
mir zu einer freudigen Beruhigung gereicht, bei
meiner Änknnft mich zu überzeugen, daß es den
vereinten Behörden und der guten Bürgerschaft be»
rcits gelungen ist, allgemeine Sicherheit, Ruhe
und Ordnung wieder herzustellen. Ich halte mich
für verpflichtet, auä) meiner Scits meinen innig«
sten Dank zu sagen. Nicht minder hat mich herzli-
che Rührung crariffen, von der treuen Ergcbcnbeit
und Anhänglichkeit, welche die Emwobner Broun-
schwcigs von jeher, in glücklichen u::d trüben Ta<
gen, meinem Hause erwiesen, bereits so viel Be-
weise erhalten zu haben. Diese Beweise sind die
sichersten Bürqen der fortdauernden Ruhe, der Rück-
kehr glücklicher Taqe. Mögen nnn die Einwohner
meiner lieben Vaterstadt sick fcst zu mir versichert
halten, dast ich im Vercme mit dcn bestchendcn
Behörden eifrigst dahin streben werde, zur Errei-
chung dieses Zweckes nach asten Kräften auch meiner
Seits mitzuwirken. Braunschweig, den 10. Scp<
tember iLon. W i l h e l m , Herzog n, Braun«
schweig-Ocls.« ' (Oest. B.)

V r e u N e n.
B e r l i n , 11. September. Der General Graf

v. Lobau ist gestern mit dem Antwortschreiben un-
sers Königs an den König der Fran-osen, wodurch
zugleich die dießseitig? Anerkennung dessclben aus«
gesprochen ist, nach Paris wieder abgereist. E r
hat sich ungem.ein seiner hiesigen Aufnahme, heson.
ders von Seite S r . Majestät des Königs, gerühmt,
und den würdigen, gemessenen S inn der hiesigen
Neuerung mit hoher Achtung erkannt. Der Ent-
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schluß selbst, die neue französische Regierung sofort
anzuertennen, lag schon in der gleich anfänglichen
Erklärung des Königs, sich in die innern Angele-
genheiten Frankreichs nicht mischen zu wollen. Die
Grundsätze der Pol i t ik, wonach ein großes und
mächtiges Factum, ohne deßhalb seinenUrsprung und
die daraus abzuleitenden Folgerungen gleichmäßig
gutzuheißen, immer als solches gelten muß, und
nach semen unabweislichen Bedingungen zu be«
trachten und zu behandeln is t , scheinen bei allen
europäischen Mächten ganz die nemlichen zu seyn.
Jede Macht durfte sie bei ihren Alliirten voraussetzen/
und sich in dieser Boraussetzung selbsiständig enj>
scheiden. Die große Allianz, welche die Mächte ver-
bindet, wird sich hierin übereinstimmend offenbaren
und gewiß nirgendp einen abweichenden Gang ge-
hen lassen. — I n unsrer Nachbarschaft haben sich
neue Volksunruhen von einem ernsten und bckla-
genöwenhen Eharakcer gezeigt. Die Porfälle in
Braunschweig sind schrecklich, und in unserm guten
Deutschland fast unerhört. M a n glaubt, daß der
Herzog abdanken wird. — Trotz solcher neuen Auf»
regungen, und den noch fortdauernden Bewegun-
gen in Belgien beruhigen sich doch die Gemüther
hier schnell wledcr; die Festigkeit und das Maaß
unsrer Regierung stoßt allgemeines Vertrauen ein.
Einige MlUtalrdefehlshaber, die im Dränge der
Tagseindrückc einen zu großen Eifer laut werden
ließen, sollen erinnert worden seyn, alles Aussal«
lcnde zu vermeiden, und in der aufgeregten Zeit
um so ruhiger und fester dazustehen. Der Koblen«
zer Tagsbefchl hat, wenigstens im Pudlicum, eben«
falls manche Anmerkungen der Art verursacht. —
Die Nachrichten von bevorstehenden Veränderungen
in den Ministerien der Justiz und dcs Innern sind
völlig ungegründet. — Der russische Fclomarschall
Graf Diebltsch-Sadalkansky, dessen Hlchorkunft
nicht sowohl einen bestimmten politischen Zweck als
überhaupt freundschaftliche Mittheilungen zwischen
beiden Höfen zum Zweck gehabt haben soll, wird
uns nächster Tage wieder verlassen, und so wie der
russische Bicckanzler Graf Nesselrode, der aus den
böhmischen Bädern hier eingetroffen war, die Reise
nach S t . Petersburg antreten. Heute ist zu Ehren
des heldenmüthigen Türkenbesiegers eine große Pa-
rade, und alle Welt drängt sich, wie schon immer
diese Tage her, den Helden zusehen, den die Preußen
wi t Stolz als den einst ihren anerkennen.

(Allg. Z.)

Päpstliche Staaten,
R o m am 7. September. Sc . Heiligkeit ha-

ben mittels eines ehrenvollen Breves dem Ritter
V i n z e n z ( Z a m u c c i n i dem, unter seinen Ab«
stämmlingen auf den Erstgebornen übergehenden
Titel eines Barons verliehen, um demselben ein
öffentliches und fortlebendes Zeugniß seiner ausge«
zeichneten Kunstfertigkeit in der Malerei auszustel.
len. (? . ck Ver.)

Oroßherzagthum Tsskana.
L i v o r n o am ä. September. Einem aus

Mal ta vom 24. August datirten Briefe zufolge hat«
.te sich ein türkisches Kriegsschiff mit einigen Trans«
portschissen »ach Negroponte begeben, um die da<
selbst befindlichen Kanonen und Kriegsoorräche in
Beschlag zu nehmen. Wei l aber diese Maßregel
den festgesetzten Bestimmungen zuwiderlauft, wur<
de ein russisches und ein englisches Kriegsschiff von
Nauplia auö abfordert , die Ausführung des ge-
nannten Vorhabens zu vereiteln, ( i ^ . ^ c i n . )

Mieve r l anVe .

Haag, 11. September. »Die südlichen in
Brüssel persammelten Depulirten haben den edlen
Entschluß gefaßt, sich trotz aller Gefahren, die ih-
nen von der zügellosen Bcpölkerung des Nordens
Drohen, nach d̂ em H^ag zu begeben." Das heißt
auf gut Deutsch, sie sehen, daß eö mit ihren S a -
chen in Brüssel schlecht geht, und da sic »nit Ge«
walt nicht weiter kommen, so wollen sie es noch
mit Feinheit versuchen. Die Bekanntmachung,
die vorgestern jm Stagtscourant erschien, ist sehr
wichtig. Kommt es zum Kampfe, so werden sehr
vermuthlich die tönlgllchen Truppen bald Meister
seyn, wenigstens in Brüssel und ^öwen. Ader in
den wallonischen Provinzen nimmt der Aufstand
eine immer ernsthaftere Gestalt an. W i l l man
ihn auch dort mit Gewalt niederschlagen, so dürfte
es viel B lu t tosten. Eine zur rechten Zeit ergrif-
fene energische Maßregel ist eigentlich die beste M ä -
Higung. Wäre beim Auödruch der Unruhen in
Brüssel, statt des Hofmanncv Bylandt, ein Ehasse,
ein van Geen oder Georges zur Stelle gewesen,
so wäre Alles in der Geburt erstickt worden, denn
damals hätte man blos noch mit dem bezahlten
Pöbel zu thun gehabt; hätte am i . und 2. Sep '
tcmbcr statt des schwachen und inconsequentcn van
Gobbclschrcy der General Tyndal dem Prinzen
zur Seite gestanden, so wäre derselbe vermuthlich
ohne großen Widerstand in Brüssel eingezogen.
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denn die damals errichteten Barrikaden sollen, wie
mir Augenzeugen versich. !en, höchst unbedeutend
gewesen seyn. Jetzt ist die Sache nicht zu Ende,
selbst bei Anwendung der Truppen nichH. I n Lüt-
tich wird unter Leitung von Ingenieuren die Stadt
barnkadirt, Huy hat sich gleichfalls empört. Na,-
murwird immer unruhiger, und Mons so wie Na-
mur, sind nur durch die Festigkeit der Eommanoan-
ten im Zaum gehalten. M i t einem Wor te , man
sieht nicht ein wie das enden soll. (Allg. Z.)

Oessentliche Platter melden a u s d e m H a a g
vom i3 . September: «Heute erfolgte hi,er die Er-
öffnung dcr General-Staaten., Alle Deputirten
der südlichen Provinzen waren dabei gegenwärtig.
S ie äußern sich sämmtlich gemäßigt und friedlich.
Bei dem Zuge des Königs pom Palais bis zu den
General« Staaten und zurück, sprach sich der
Enthusiasmus fur denselben aus. Der Jubel war
unbeschreiblich und erneuerte sich eben so Abends
im Theater," (Oesi. B.)

F r a n k r e i c h ,
Der Moniteur enthält Folgendes: «Gene-

ral (3 l a u s e ! hat bei seiner Ankunft in Afrika, wo
er den Oberbefehl über die Armee übernahm, fol-
gende Proclamation bekannt gemacht: «Bewohner
des Königreichs Algier! der mächtige König der
Franzosen, Ludwig Philipp I . hat mir den Befehl
über die Armee, welche dieses Reich besetzt hält,
und die Negierung der Provinzen, aus welchen
dasselbe besiebt, anvertraut. Die Absicht des Kö-
nigs der Franzosen ist, das Glück der Völker für
immer zu sichern, welche unsre Waffen einem har.
ten und demüth ig ten Joch entzogen haben, indem
kr Recht und Gesetz walten läßt, das Vermögen
schützt und strenge gegen die Schlechten verfährt,
welchem Stande sie auch angehören. Uebelwollen-
de haben dem französischen Character nachtheilige
Gerüchte verbreitet, und uns einer ungerechten
Vorliebe für gewisse Elasscn der Einwohner'be-
schuldigt. Leiht dergleichen treulosen Einflüsterun.
gen kein Gehör. Ich verspreche Allen Sicherheit
und Schuh; abericb erwarte von euch vollkomme«
nes Vertrauen und jede Unterstützung, die ihr mir
zu Einführung der Ordnung und des Friedens zu
leisten vermöget. Bewohner des Reiches Al-ie '
eure Religion, eure S i t ten , eure Gebräuche wer-
den geachtet werden Alleneuren Forderungen wer^
de ich Recht widerfahren lassen. Ich „ ^ ^
' u f , daß ich euer Benehmen nur zu loben haben

und von euch nie in den Fall gesetzt werde, auch zu ,
beweisen, daß man Unruhen in der Hauptstadt
oder außerhalb derselben nicht umsonst versuchen
würde. Schon habe ich die exemplarische Bestra-
fung einiger Treulosen angeordnet, welche verbre-
cherische Gerüchte aussprengten, um Schrecken zu
verbreiten, und uus der Absicht beschuldigten, euch
der Rache der Unterdrücker preis zu geben, von wel-
chen wir euch befreit haben. Algier den 7. Sep-
tember iL5c>. Der commandierende General der Ar«
mce in Afrika, Graf E l a u s e l . ^ 7 - «Der General
schließt seinen Berjch.t an den Kriegsminister vom 6.
Sept. folgendermaßen: Ich kann den guten Geist,
welchen die Armee an den Tag legte, als ich das
Commando übernahm, nicht genug loben. Die
Gewißheit, welche ich glücklich genug war derselben
einzuflößen, daß kem Verdienst vergessen werden
würde, und daß sämmtliche Offiziere, welche S r .
Majestät Ludwig Philipp I . den Eid gebührender
Maaßen geleistet, und über ihre Anhänglichkeit kei-
nen Zweifel gelassen hätten, alle Belohnungen er-
halten rvexden, welche sie ansprechen kcnnen, sichert
m i r , was auch geschehen möge, die Mitwirkung
aNer Offiziere und Soldaten des Heers. Ich muh
beifügen, daß dasselbe sehr schön und voll Eifers
ist. Alle Keime der Entmuchung sind verschwun-
den, und der Gesundheitszustand bessert sich auf
sehr befriedigende Weise."

Der König empfing am 6. September eine
Deputation der Academic der Wissenschaften, die
ihm den 9.?Sand ihrer Memoiren überreichte. Auf
die Anrede des Präsidenten erwiederte Se . Maje«
stät: „ M i t Vergnügen sehe ich die Mitglieder der
Academic, und nehme sehr gerne die >mr m ihrem
ZUlncn gemachte Ueberrcichung des l e l ^n Bandes
ihrer Memoiren an. Seit langer Zeic lenne und
schätze ich den Eifer und den Erfolg, womit die
Acadcmie beständig ihre Arbeiten verfolgt. Frank-
rcich ist dadurch geehrt, und ich werde pe in l ich
stcts das lebhafteste Interesse daran nehmen."

Der Kriegsminister, Marsch^ Gerard, der
gleich dem Iustizminister Dupcnc^e i Jure i'.ch wei-
gerte, die gewöhnlichen 25,000 Fr. Einnchtungv-
kosten anzunehmen, nahm auch die 40,000 Fr.
seiner Marschallsbcscldui'g nicht an.

Der mehr als Uo Jahr alte Graf Sieyes ka:n

am 14. September aus der Verbannung in Pa-

ris an.
Ein Schreiben aus A l g i e r von 4. Septem,
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bersagt: „ M a n ist damit besänftigt, dem Heere
Eantonirungen ;u geben, indem man die Höhen
von Algier mit Blockhäusern krönt, was dcn So l -
datcn in Stand setzt, der nabenden Regenzeit Trotz
zu bieten, und die Bcn-baren im Schach zu halten,
die uns bis unter die Thore von Algier meuchel-
mördcrisä) anfielen. Der Tag unsrer Ankunft (2.

' September) war sehr merkwürdig. So lange die
Mondcsfinsterniß, die an diesem Abende eintrat,
dauerte, befanden sich alle Bewohner von Algier
auf den Terrassen, indem sie auf Kessel schlugen
und Geheul ausstießen, um den Mond zu befreien,
der sich, wie sie glauben, in der Gewalt eines
Drachen befand. — Man erhielt ein Schreiben von
zwei Stämmeführern, die die Türken ron Media
vertrieben haben, einer kleinen S tad t , einige
Stunden vonBelida. (Allg. Z.)

Nach einem Schreiben aus A l g i e r vom 4.
Sept. stieg der General Elausel am 2. d. zu Algier
ans Land, und stattete zuerst dem Admiral Düpere
am Bord seines Schisses und dann dem General
Bourmont einen Besuch ab. Letzterer übergab ihm
das Commando der Armee. Der neue General er»
mahnte in Proklamationen die Einwohner des Rei-
ches von Algier zur Ruhe und Unterwürfigkeit, und
die französische Armee zur Erfüllung ihrer M i c h ,
ten gegen das Vaterland. Hr. de Bourmont reis-
te am 5. d. auf einem Handelsschiffe ab, nachdem
ihm der Admiral ein Staatsschiff verweigert hatte.
Die Franzcstn organisiren 2000 Mauren in der
Gegend von Algier, um die Kabilcn zu beobachten.
Der General läßt nack Oran und Bona eine neue
Recognoscirung veranstalten. — Admiral Düpere
hat sich gestern beim General Elauzel beurlaubt,
morgen entfernt er sich mit der Flotte; 4 Fregat-
ten und etliche Briggs bleiben in den dortigen Ge-
wässern zurück. Die Armee hat indessen aufs Neue
M u t h gefaßt, und ihr Gesundheitszustand bessert
sich bedeutend. ( B . v. T.)

Osmannische« N e i O .
K o n s t a n t i n o p e l , den 25. August. Die

Pforte hat in der letzteren Zeit sowohl aus Klein-
Asien, wo in mehreren Sandschaken, nahmentlich
in denen vonKangri, Angora, Kastamunl und Tos-
sia Unruhen ausgcbrochcn waren, als aus Albanien
befriedigende Nachrichten über die Dämpfung jener
Unruhen, und Bezähmung der albanesischen Auf^

rübrer erhalten. Der G^oßwesner, welcher die Er-
pedition gegen Albanien persönlich leitete, scheint
sich mit besonderer Klugheit und Festigkeit benom«
men zu haben, indem er einen Theil der aibancsi«
schen Häuptlinge zur gütlichen'Unterwerfung ver«
.mocbt, andere mit Gewalt der Waffen bezwungen
hat. Vorzüglich aber ist dieser Erfolg dem Umstän-
de beizumessen, daß Rcfcbid-Mehmcd-Pascha den
Pascha von Scutar i , auf dessen Mitwirkung die
Meuterer zu rechnen schienen, in dem Interesse der
Pforte zu befestigen gewußt hat. Nachrichten aus
Salonik vom ,2 . d. M . zufolge s>?ll sich Mustapha-
Pascha selbst beim Großwessier in Monasiir cinge-
funden baben ; wahrscheinlicher abc>- i':, d^ß es cincr
seiner Verwandten gewesen. Denselben Nachrich-
ten zu Folge soll auch der bekannte Albaneser-Häupt«
ling Ehaban Gbeza, gefangen naä) Monastir abge-
führt, und dort nebst zwölfen seiner Anhänger hin-
gerichtet worden seyn. I n dem von der Pforte über
die Hinrichtung der Rebellen bekannt gemachten
Iaf ta wird nur der Hinrichtung des Bel l -Bey und
Aslan Bey erwähnt.

Der S u l t a n , welcder sich am iä- d. M . mit
einem Theile seines Hofstaates nach der Insel Hal-
ki (einer der Prinzen - Inseln) begeben hatte, wo
vor dem Kaimakam Fcil? und Feuerwerke veran.
staltet worden waren, ist am ,9 . wicder von da
nach seinem Landsitze Tarapia zurückgekehrt. Nun-
mehr wird ein großes Exercir-Lager in der Ebene
von San Stefano zusammengezogen, wo 8 bis
10,000 Mann in Gegenwart des Sultans verschie-
dene Manövers, die am 28. d. M . ihren Anfang
nehmen sollen, ausfübren werden.

Nachrichten aus Varna zu Folge fabren die
Russen fort, die dortigen Festungswerke zu demo-
l i ren; am n . d. M . sind mehrere Minen gesprengt
worden. ' (Wien. Z.)

CONCERT - ANZEIGE.

Freitag den if October d. J, wird um 7'
Uhr Abends ein gewöhnliches Concert der phil-
harmonischen Gesellschaft Statt finden. Die P . T .
Mitglieder ind Gäste wollen sich hiezu der ein-
geführten Eintritts-Karten zu bedienen, die Ge-
fälligkeit haben.

Von der Direction der philharmonischen
Gesellschaft, .

^ev,cteur: F r . t̂ av. Keinrich. ^erleZer: Ignaz Al- EAer v. Aleinmaur.


